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LWL-Dezernent stimmt Marsberger Beschäftigte auf künftige Anforderungen ein 
 
Neues Entgeltsystem ab 2015 – Finanzielle Risiken drohen 
 

Marsberg (lwl). In den Marsberger Einrichtungen des 
Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe (LWL) stehen 
als nächste größere Projekte die Einführung des neu-
en Entgeltsystems in der Psychiatrie sowie das Jubi-
läumsjahr 2014 auf der Tagesordnung. Darüber hat 
sich LWL-Krankenhausdezernent Dr. Meinolf Noeker 
aus Münster bei seinem Jahresgespräch mit den örtli-
chen Betriebsleitungen und der Mitarbeitenden-
Versammlung ausgetauscht.  

  

Noeker dankte den Beschäftigten der beiden LWL-Kliniken, des LWL-Wohnverbundes, 
des LWL-Pflegezentrums und des LWL-Rehabilitationszentrums Marsberg für die enga-
gierte Arbeit mit den ihnen anvertrauten Menschen. Er lobte die fachlich hoch qualifizierten 
Leistungen und das einmal mehr unter schwierigen gesundheitsökonomischen Rahmen-
bedingungen erzielte wirtschaftliche Betriebsergebnis. 
 
„Die Zukunft des LWL-Psychiatrieverbundes wird wesentlich vom anhaltenden Kosten-
druck im Gesundheitswesen geprägt bleiben“, sagte der LWL-Krankenhausdezernent. Be-
sonders zu Buche schlage die unzureichende Finanzierung der nötigen Baumaßnahmen 
durch das Land. Immer weiter auf gehe zudem die Schere zwischen den Kosten für die 
Tarifsteigerungen beim Personal und dem Budget, das die LWL-Kliniken von den Kran-
kenkassen erhalten. Die LWL-Kliniken, -Wohnverbünde und -Pflegezentren hätten kosten-
bewusst gearbeitet und trotz des anhaltend hohen Kostendrucks unter dem Strich „die 
Zielvorgabe einer „schwarzen Null“ im Betriebsergebnis gehalten“, so Noeker weiter. 
 
Allerdings stehe den psychiatrischen Kliniken eine immense weitere Herausforderung ins 
Haus: „Wenn voraussichtlich ab dem Jahr 2015 das umstrittene neue „Pauschalierende 
Entgeltsystem Psychiatrie-Psychosomatik“, kurz PEPP genannt, kommt, werden die LWL-
Kliniken sich erneut gravierend umstellen und anpassen müssen. Zusätzliche finanzielle 
Risiken drohen für die Mehrzahl der Kliniken“, sagte Noeker bei der detaillierten Vorstel-
lung des neuen Entgeltsystems in der Personalversammlung. „Für viele Kliniken werden 
sich mit der Einführung von PEPP zusätzliche Einbußen ergeben. Wir müssen uns daher 
auf die Veränderungen frühzeitig einstellen.“ Dennoch verbreitete Noeker auch Zuversicht: 
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„Die LWL-Kliniken verfügen über ein hohes Maß an therapeutischer Professionalität und 
genießen eine breite Akzeptanz und Vertrauen in der Bevölkerung. Wir haben eine hohe 
Nachfrage. In der Region sind wir das Rückgrat der psychiatrischen Versorgung und sind 
unverzichtbar.“   
 
 
Hintergrund: 
In den westfalenweit 145 Einrichtungen des LWL-Psychiatrieverbundes versorgen rd. 
9.300 Beschäftigte jährlich etwa 200.000 Menschen mit psychischen oder Suchterkran-
kungen sowie geistigen Behinderungen. Das möglichst wohnortnah ausgerichtete Hilfe-
system für Behandlung, Rehabilitation, Wiedereingliederung und Pflege bietet rd. 6.500 
Betten und Plätze. Mit einem Jahresumsatz von 580 Millionen Euro (2011) ist der LWL-
Psychiatrieverbund der größte Anbieter dieser Versorgungsleistungen in Westfalen-Lippe. 
  
 
 
Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) arbeitet als Kommunalverband mit 13.000 Beschäftigten für die 8,3 
Millionen Menschen in der Region. Der LWL betreibt 35 Förderschulen, 21 Krankenhäuser, 17 Museen und ist einer der 
größten deutschen Hilfezahler für Menschen mit Behinderung. Er erfüllt damit Aufgaben im sozialen Bereich, in der Be-
hinderten- und Jugendhilfe, in der Psychiatrie und in der Kultur, die sinnvollerweise westfalenweit wahrgenommen wer-
den. Ebenso engagiert er sich für eine inklusive Gesellschaft in allen Lebensbereichen. Die neun kreisfreien Städte und 
18 Kreise in Westfalen-Lippe sind die Mitglieder des LWL. Sie tragen und finanzieren den Landschaftsverband, dessen 
Aufgaben ein Parlament mit 106 Mitgliedern aus den westfälischen Kommunen gestaltet. 


